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54-56 wıird 1m Zusammenhang einer lıturgıschen Einleitung der Taufakt behandelt und als
Immersijionstaufe geschildert. Während für Maıland und Rom ıne Taufe Urc Übergießen
reklamıert wiırd, wırd Antıochijen und Johannes Chrysostomos als euge für ıne Taufe durch
dreimalıges Untertauchen vorgestellt. Dıie rage ach eıner anderen Form des Taufrıitus wırd
nıcht eınmal gestellt. Dies verwundert 1mM Blıck auf den tatsächlıchen Textbefund. Johannes
behandelt iıne Fülle VO  — Themen, z.B uch dıe dreigliedrige Taufformel, dıe seiner Auffassung
ach den Tauflıturgen ganz ın den Hıntergrund stellt und den dreifaltigen Gott als eigentliıchen
Taufspender auswelst. So beginnt dıe Taufformel nıcht »Ich taufe Dıch«, sondern » Du wiırst
getauft auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heılıgen (jeistes« (S 224) Gewiß
befa(3t sıch Johannes ahnlıch wıe Cyrıll VO  — Jerusalem allegorısch mıiıt ROom 6,8 (S 182-188),
verbindet diese Stelle jedoch keineswegs mıt eiıner Taufimmersion. Dıie Übersetzung VO Katechese
111 (S 237) wırd durch dıe Überschrift »I’'ımmers1i0n« hervorgehoben. Liest INan diesen Abschniıitt,
stellt INa fest, daß weder der Wasserrıitus erwähnt, och eın Untertauchen geschildert ırd
Lediglıch das Hıntreten AT Pıscına »der heilıgen Wasser« wıird angesprochen, dann breıt
erklären, der Täufliıng hne jede Kleidung ın den Taufbrunnen steigt. Der Grund hıerfür
findet sıch ın Gen A Iso In der kultischen Nudıtät VON dam und Eva Nachdem eın
vollständıges Untertauchen AaUus dem Autor selbst nıcht bewılesen werden kann, benennen
Pıedagnel und Doutreleau als unmıiıttelbare Parallele Theodor VO Mopsuestla und alr Homelies
catechetiques, ed ONNEAU el Devresse. Vatıcan 949 Diese französısche Übersetzung AUuSs

Mıngana Syr 561 bietet S 44  e »t’ımmerges«, »t’ımmerger«, »etant immerge«, Iso untertauchen,
versenken. Der syrısche Codex dagegen hat I11r, Zeıle 23 das Wort md, das ın der deutschen
Sprache nıcht mıt »untertauchen« wiedergegeben werden ann Es he1ßt wıe »baptızein« »waschen«
und wırd 1mM Syrischen ZU Terminus techniıcus für taufen (Belege be1 Thesaurus Syriacus Hrsg.

ayne m1 Sp mıt lateinıscher Übersetzung: descendıit ıny abluıt, lavıt). Es
entsprechen sıch ın der lat Johannes Chrysostomos und Theodor VO  — Monpsuestila, ber ZU

Rıtus des Taufvorgangs ist damıt nıchts gesagl, TST reCc nıcht ist VO einem Untertauchen dıe
ede Da andere Zeremonıen ZU) Vollzug der Taufe, z.B die Ganzkörpersalbung VOT der
Wassertaufe, ausführlıch Vl  n und begründet werden, verbleiben wohl 1Ur Zwel Erklärungen.
Entweder maß INan der Wasserzeremontie keine allzugroße eutung gegenüber anderen Taufrıten
be1 der dıe Arkandıszıplın 1eß den SCNAUCH Vorgang des Wasserrıitus verschweigen.

Wılhelm esse]

Orpus Dıionysiacum Pseudo-Dionysius reopagıta: De dıvıinıs nomınıbus.
Hrsg VO  —; Beate Regina Suchla Patrıstische lexte und Studıen Band 33)
alter de Gruyter erlın-New ork 990 LnN.; 238 Sa 178,-
Fur dıe Jetzt vorlıegende Leistung der Nova edıt10 erıtica malor ist sowohl für dıe Einrichtung des
Jextes, des krıtiıschen Apparates und der drucktechnıschen Anlage hne 7 weıfel eın Superlatıv

Platz rückhaltlose Bewunderung. Gäabe für Jjeden ufor der christlıchen Antıke ıne
vergleichbare Ausgabe, ann hıeße sıch dıe patrıstische Forschung In einem Maße bewegen, daß
deren Früchte WI1e gut gereifte Apfel VO Baume fielen Sıcherheıit ist mıt dıeser Ausgabe

Dem ext des Areopagıten ist ıne Einleitung vorangestellt, dıe den neuesten Forschungs-
stan: berücksichtigend In das Gesamtcorpus einführt. Und, Was ıIn dıeser Ausführlichkeıit
prinzıpiell LICUu ist, wurden graphisch hervorragende Falttafeln eingefügt, dıe dıe Qualıität der
Varıantenträger und das Verhältnıis der Zeugen zueınander nachprüfbar machen.

Das Werk ‘Dıie Namen Gjottes’ AdUus der er des Areopagıten stellt ıne geschickte Verbindung
VO Gotteslehre und Schöpfungslehre dar. Durch eıne kompromıißlos wıirkende Verwendung der
neuplatonıschen Terminologıe und durch eıne konsequente Einbeziehung und Umdeutung
VO  — arıstotelıischer und neuplatonischer Metaphysık verchristlicht diese Schrift dıe heidnische
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Philosophıe, VOT allem den Neuplatonismus. 1e] des Areopagıten ist dessen Überwindung. Das
platonısche Erbe des schlechthinnıgen EV als des Urgrunds alles Seins ann durch dıe christliıche
Lehre des dreifaltıgen EV als der Ursache der gesamten Schöpfung überwunden werden.

Auf der Basıs des Jetzt etablıerten Textes hat ecate Regina Suchla schon 988 ıne kommen-
tıerte deutsche Übersetzung der Namen ottes vorgelegt, dıe in der Bıbhıothek der griechıschen
Literatur (Stuttgart als Band 26 erschienen ist €e1 Werke AUus der einen and erganzen sıch
stens

Wılhelm Gesse]l

Aleksander OWalskı Perfezione g]lust1ızla dı amo ne]l er Graduum,
Roma 1989, 256 Orıientalıa Chrıiıstiana nalecta 232)

hat schon 1985 diese Untersuchung ZU syrıschen ıber Graduum als Diıssertation der
Uniıiversıta Gregorijana vorgelegt. ach einer Anregung VOonn urray hat sıch entschlossen,
dıe Fragen diesen alten syrıschen ext gruündlıch erforschen. Als Zentralthema ergab sıch
dabe!1 dıe Vollkommenheıt und Gerechtigkeıt Adams Bessere Bestimmungen über dıe Entstehung
dieses Liıber Graduum hat aum erreicht. Wıe dıe meılsten Spezlalısten schlägt für dıe
Abfassungszeıt ıne Periode 400 VOTL, und schlıeßt einen östlıchen rsprung nıcht dus, enn
dıe einzıge geographische Anspielung weıst auf den kleinen ZaD hın Den Beziehungen des ıber
Graduum den Messalıanern ist nıcht nachgegangen. Der Schwerpunkt selıner Arbeıt hıegt
auf dem syrıschen Wöorterverzeichnis und den Parallelen 1mM Alten und Neuen Testament, be1 den
christlıchen Adambüchern WIeE uch in den Jüdıschen Adamsvorstellungen. Manchmal hat
hıngewıesen auf dıe wichtige Bedeutung der Exegese Von en. 2,15 in Anspruch, dam 1mM
Paradıes steht, »arbeıiten« und »bewachen«. Dıie Jüdısche entsprechende Exegese findet

in Bereshiıt 16,5 S UL, ußn 22); sehr gewundert hat sıch A daß diıeser Vers nıcht
einmal 1Im ıber Graduum ausdrücklıiıch erwähnt worden ist, obwohl se1ıne Wiıchtigkeıt auf 4 $
Fußn 253 7 ö ußn II 121 für 21720 und 16 / für 24,8 immer wıeder auftaucht
Die chrıistlıchen Parallelen be1 Ephräm und in der Schatzhoöhle gibt 5. 45, Fußn. 22. fien-
sıchtlich hat das 982 erschıenene Werk Von Barsabaeus VO  — Jerusalem N1IC: berücksichtigt
(Patr. Orıientalıs 41, S ort findet INa nıcht 1Ur dıe ausdrücklıiıche Exegese VO  —

Gen 215 (S 210), sondern uch mehrere Beziehungen ZUT Schatzhöhle (ıbıd., 199-201). uch
dıe langen Zusammenstellungen mıt den Patrıarchen des Alten JTestamentes (S 77) sefizen

geWISSE Kontaktpunkte zwıischen dem ıber Graduum und Barsabaeus VOTaUus Nur hat der
Autor des Liıber dıe Kategorien des Barsabaeus ganz asketisch umgearbeıtet, an! der
messalıanıschen Bewegungen In diesem Bereich waren weıtere Untersuchungen nötıg.

139 analysıert A ach Lauf, dıe bemerkenswerte Interpretierung VO  — Phıl 2,6-7-
ber Adams Sunde 97, ußn 183 ist dıe Schatzhöhle ach Bezold zıtiert, als ıne Quelle des

Jahrhunderts, hne Rücksicht auf oetze’s über ıne 1e] altere Urschatzhöhle Aus

dem der Jahrhundert In derselben Fußnote wırd dam als Basıleus als reine syrısche
Interpretation vorgelegt, obwohl s/ıe beı den griechischen Kappadokıern ganz selbstverständlich
vorkommt. Diese kleinen Punkte mındern keineswegs den Wert der zahlreichen Analysen 1m
syrischen Bereich rund syrische Worter lıegen ın dem Index S. 252-256 VoO  —

iıchel Van Esbroeck

Alexander Boöhlıg: (inosıs und Synkretismus. Gesammelte ulIsatze ZUT

spatantıken Relıgi1onsgeschichte. eıl Wissenschaftlıche Untersuchungen
ZU Neuen Testament 47) Mohr au lebecC übıngen 1989, B
370


